Rostock – Januar 2009

Ich heiße Jan Richter und ich bin ein Schüler der Deutschen Abteilung des Gymnasiums F. X. Šaldy Liberec. Ich berichte von meinem 35-Tage-langen Aufenthalt in Rostock.

Am Sonntag, dem 4. Januar 2009 um 5 Uhr fuhren mich meine Eltern von Hrádek nad Nisou (CZ), wo ich wohne, nach Zittau (DE). Dort stieg ich in den Zug nach Rostock (DE) ein. Auf meiner Reise musste ich dreimal umsteigen, in Dresden, Berlin und Schwerin. In Rostock kam ich am Mittag an.

[image: image1.emf]Auf dem Gleis erwarteten mich schon Jutta, Mario und Alexander Rebetzky - meine neue Familie - und fuhren mich zu ihnen nach Hause. Das Haus war sehr schön und neu rekonstruiert. Mein Zimmer war in dem ersten Stock. Es war nicht groß, aber es reichte. An dem ersten Tag sollte ich mich entscheiden, ob ich lieber in der Schulkantine oder bei Familie Rebetzky essen möchte. Ich entschied mich für das „Hausessen“, denn Jutta kochte sehr gut.

Am Montag, dem 5. Januar 2009 kam ich das erste Mal in die Schule und ich musste mich allen Mitschülern und Lehrern vorstellen. Glücklicherweise waren alle nett und es war leicht, sich in dem Schulgebäude zu orientieren. Eine der wenigen negativen Dinge an der Schule war, dass ich am ersten Tag zu Herrn Kupps ging, um mein Computerkonto zu erstellenen, aber am Ende meines Aufenthaltes immer noch keins hatte, obwohl ich bei diesem Lehrer dreimal war und obwohl Herr Kupps jedes mal: „Ich habe es vergessen, in paar Tagen wird es gemacht sein.“ sagte.

[image: image2.emf]In Rostock hatte ich auch viele freie Zeit. An den Wochenenden 
machten wir meistens Ausflüge mit der ganzen Familie. Der schönste 
dieser Ausflüge war der nach Lübeck. Es ist eine kleine, aber sehr 
schöne historische Stadt, wo sehr gutes Marzipan hergestellt wird. 
Nachmittags las ich sehr oft, Alex und ich spielten X-Box 360-Spiele, 
zweimal gingen wir ins Kino und einmal nahm ich an einem Volleyball-Turnier teil.

Als ich in der Stadt (Rostock) war, war ich überrascht, wie klein die
Stadt Rostock ist. Es hat ein kleines Zentrum und viel daran gebundene Dörfer. 
Solche Städte sieht man in Tschechien sehr selten.

Ich denke, dass mir dieser Aufenthalt sehr viel gegeben hat. So intensiv kann man die Sprache in der Schule nie lernen. Mit der Familie Rebetzky bin ich weiter in Kontakt und wir haben schon einen Besuch geplant. Trotz aller Ängste waren Deutschland und Familie Rebetzky nicht so fremd wie gedacht.

